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Vorwort 

Noch Anfang dieses Jahrhunderts waren Infektionskrankheiten oft 
lebensbedrohliche Erkrankungen, weil nur die Symptome behandel-
bar waren und der Organismus mit dem Bakterium selbst fertig 
werden musste. Dies änderte sich mit der Entwicklung von Antibioti-
ka. Seitdem galten Antibiotika lange Zeit als Wundermittel. Heute 
stehen zweihundert verschiedene Antibiotikawirkstoffe für die The-
rapie zur Verfügung. Diese Vielfalt ist teilweise notwendig, da nicht 
jedes Antibiotikum gegen jeden Erreger eingesetzt werden kann. 
Das bedeutet, dass der Arzt wissen muss, welcher Erreger für die 
Infektion verantwortlich ist, um gezielt therapieren zu können. 

Heute hat das „Wundermittel“ Antibiotikum jedoch mit großen Prob-
lemen zu kämpfen. Immer mehr Bakterienstämme bilden Resisten-
zen aus mit der Folge, dass Antibiotika in vielen Fällen nicht mehr 
ausreichend wirken. Die grundsätzliche Frage bei jeder Arzneimittel-
therapie nach Nutzen und Risiken stellt sich bei der Gabe von Anti-
biotika in einem doppelten Sinne, da hierbei das Nutzen/Risiko-
Verhältnis nicht nur in einem konkreten Patientenfall beantwortet 
werden muss, sondern eine Fehlbehandlung, wie beispielsweise die 
nicht indizierte antibiotische Behandlung viraler Infektionen, einer 
Resistenzentwicklung Vorschub leistet. Für jeden Antibiotikaeinsatz 
gilt daher die „goldene Regel“: So wenig wie nötig und so gezielt 
wie möglich. Nur so kann verhindert werden, dass die hohe Wirk-
samkeit eines antibiotischen Wirkstoffs für die Zukunft leichtfertig 
aufs Spiel gesetzt wird. 

Das Wissenschaftliche Institut der AOK (WIdO) hat sich aus diesem 
Grunde zusammen mit Professor Dr. Winfried V. Kern von der Uni-
versität Freiburg entschlossen, die ambulante Verschreibungspraxis 
für Antibiotika in Deutschland zu analysieren. Die Chancen und 
Risiken der Antibiotikatherapie nach dem jetzigen Erkenntnisstand 
werden beschrieben und mit dem faktischen Verordnungsverhalten 
niedergelassener Kassenärzte gegenübergestellt. Unbeantwortet 
bleibt in dieser Publikation die Frage, ob jede Behandlung mit Anti-
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biotika in Deutschland auch wirklich erforderlich ist. Die Beantwor-
tung dieser Frage würde voraussetzen, dass neben den Rezept- 
auch zuverlässige Diagnosedaten zur Analyse vorlägen. Dieses 
Informationsdefizit ist jedoch momentan nicht behebbar und kann 
nur über verstärkte Forschungsanstrengungen verringert werden. 

Wie bei allen Büchern war die Erstellung und Fertigstellung dieses 
Werks nicht nur eine Herausforderung für die Autoren, sondern auch 
für weitere Beteiligte. An erster Stelle möchten wird den Mitarbeite-
rInnen des GKV-Arzneimittelindex im Wissenschaftlichen Institut der 
AOK (WIdO) Frau Gudrun Billesfeld, Frau Gabi Brückner, Herrn Kai 
Bungarz, Frau Sylvia Ehrle, Frau Andrea Hall, Frau Sandra Heric, 
Frau Manuela Steden, Herrn Izzet Tunc, Frau Marie-Luise Watty und 
Frau Anette Zawinell danken, ohne deren Mitwirkung die vorliegende 
Publikation undenkbar gewesen wäre. Weiterhin danken wir denen, 
die uns bei der Fertigstellung des Buches tatkräftig unterstützt ha-
ben. Dank gebührt insbesondere Heidi Klinger und Ulla Mielke im 
Wissenschaftlichen Institut der AOK (WIdO), die durch das Erfassen 
und Gestalten der Texte und Abbildungen zum Gelingen dieses 
Buchprojektes beigetragen haben. Ebenso danken wir Susanne 
Sollmann sowie Hans-Peter Metzger im WIdO für die redaktionelle 
Betreuung. 

Bonn und Freiburg, im Januar 2003 




